
#Ein untragbares Joch
Allerdings gibt es viele, die zwar wissen, dass es unmöglich ist, durch das Gesetz 
Leben zu erlangen, die aber dennoch das Gesetz zu ihrer Lebensregel machen. Der 
Apostel sagt aber ausdrücklich: „So viele aus 
Gesetzeswerken sind, sind unter dem Fluch“ (Gal 3,10). Ihr persönlicher Zustand 
kommt hierbei gar nicht in Betracht. Stellen sie sich auf den Boden des Gesetzes, so 
sind sie unter Fluch. Vielleicht wird jemand sagen: „Ich bin 
wiedergeboren und darum nicht dem Fluch ausgesetzt.“ Aber wenn die Wiedergeburt 
den Menschen nicht vom Boden des Gesetzes entfernt, kann sie ihn auch nicht vor 
dem Fluch bewahren. Was hat aber das Gesetz überhaupt mit der 
Wiedergeburt zu tun? Finden wir in dem vorliegenden Kapitel irgendeine Spur davon? 
Das Gesetz hat nur eine, und zwar eine kurze, ernste und bestimmte Frage an den 
Menschen: „Bist du das, was du sein solltest?“ Wenn diese Frage 
verneint werden muss, so kann es dem Menschen nur seine schrecklichen Flüche 
entgegenhalten und ihn töten. Und wer wird so bereitwillig wie der wirklich 
wiedergeborene Mensch anerkennen, dass er in sich selbst alles andere ist als 
das, was er sein sollte? Wenn er daher unter dem Gesetz ist, dann ist er auch 
unausweichlich dem Fluch unterworfen. Die Forderungen des Gesetzes können 
niemals verringert werden – auch durch die Gnade nicht. Der Mensch aber, der 
seine Unzulänglichkeit vor dem Gesetz erkennt, versucht immer, das Gesetz in seinem 
Anspruch zu erniedrigen. Solche Anstrengungen sind jedoch vergeblich. Das Gesetz 
bleibt in seiner ganzen Reinheit, Majestät und Strenge bestehen 
und wird von seiner Forderung eines vollkommenen Gehorsams auch nicht um 
Haaresbreite ablassen. Wo aber ist der Mensch, wiedergeboren oder nicht 
wiedergeboren, der eine solche Forderung jemals erfüllen könnte? Man wird vielleicht 
sagen, dass wir in Christus die Vollkommenheit besitzen. Allerdings. Aber wodurch 
haben wir sie erlangt? Nicht durch Gesetz, sondern allein durch Gnade. Wir dürfen 
diese beiden Grundsätze auf keinen Fall durcheinanderbringen. Die 
Heilige Schrift belehrt uns ausführlich und deutlich, dass wir weder durch das Gesetz 
gerechtfertigt sind noch dass es die Richtschnur unseres Lebens ist. Das, was nur 
verfluchen kann, kann niemals rechtfertigen, und das, was nur zu töten vermag, kann 
niemals eine Lebensregel sein. 


